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Elektrizität ist das Rückgrat vonWirtschaft und
Gesellschaft. Doch steigendeNachfrage, Rohstoff-
verknappungundderKlimawandel stellenuns
vor großeHerausforderungen.Dies umsomehr,
als imhochkomplexen Systemder Stromversor-
gungnur ein Bruchteil der eingesetztenPrimär-
energie alsNutzenenergie bei denVerbrauchern
ankommt. Für die Zukunft gilt es, dringend Lösun-
gen zu finden, die Versorgungssicherheit,Wirt-
schaftlichkeit undUmweltverträglichkeit sicher-
stellenundoptimieren. Informations- undKom-
munikationstechnologien (IKT)werdendabei
eine zentrale Rolle spielen:Mit ihrerHilfewird es
ein Internet der Energie geben, in demviele Er-
zeugungsanlagen – zunehmendauch solchemit
erneuerbarenEnergien –mit denEinrichtungen
der Stromnetze unddenMillionen von Stromver-
brauchendenEndgeräten inKommunikation tre-
ten. InVerbindungdamitwerdenganzneueMärkte,
bisher unbekannteMarktrollenund innovative
Geschäftsmodelle entstehen.DenNutzenwerden
alle haben:Die Erzeuger von Strom, die Stromver-
sorger undNetzbetreiber, die Verbraucher impri-
vatenundgewerblichenBereich, der Standort
Deutschlandundnicht zuletzt dieUmwelt.

„E-Energy: IKT-basiertes Energiesystemder Zukunft“
ist eine Technologie-Förderinitiative des Bundes-
ministeriums fürWirtschaft undTechnologie (BMWi).
Aus einemWettbewerb gingenKonsortien in sechs
Modellregionenals Sieger hervor. Seit Dezember 2008
entwickeln und erproben sie Kernelemente für ein
Internet der Energie. In ressortübergreifender Zusam-

menarbeitmit demBundesministerium fürUmwelt,
Naturschutz undReaktorsicherheit (BMU) unterstützt
das BMWidie entsprechenden FuE-Aktivitäten dieser
sechs Technologiepartnerschaftenmit insgesamt rund
60MillionenEuro. Die Partner investierendafür noch-
malsweitere rund 80Millionen Euro, so dass für die
E-Energy-Modellprojekte insgesamt rund 140Mio. Euro
zur Verfügung stehen. „E-Energy ist Teil des Aktions-
plans „Green IT-Pionier Deutschland“, den führende
Persönlichkeiten aus Bundesregierung, IT-Wirtschaft
undWissenschaft 2008 beim3. Nationalen IT-Gipfel
inDarmstadt verabschiedet haben. ImAktionsplan ist
eineVielzahl vonMaßnahmen enthalten, durch die
Forschungund Entwicklung sowie der Einsatz von
ressourcenschonenden IKT-Produkten undDienst-
leistungen gefördertwerden soll.“

E-Energy schafft einen energie- und klima-
technischen Innovationsschub

Aufgrund seiner großen energie- undwirtschaftspoli-
tischenBedeutunghabenBundesregierungundWirt-
schaft „E-Energy“ zumnationalen Leuchtturmprojekt
erklärt, das andereUnternehmenundRegionenmoti-
vieren soll, Beiträge auf demWegzu einemhoch-
effizienten, IKT-betriebenen Energiesystem zu leisten.

Bisher lebt die Stromversorgungweitgehend von
der „verbrauchsorientierten Erzeugung“. EinNetz
von Erzeugungsanlagen produziert selbst dann aus-
reichend Strom,wenn kurzfristig Lastspitzen entste-
hen. In einemzukünftigenVersorgungssystem, das
mehr als heute auf volatilen Energiequellenwie Son-
nenlicht undWind aufbaut, wird dies immer schwie-
riger. DennElektrizität kannnur in sehr beschränktem
Maße gespeichertwerden: Speicher sind teuer und
dieUmwandlungsverluste hoch. Gefragt istmehr und
mehr ein „erzeugungsorientierter Verbrauch“.Wenn
der Kunde eswill, können, gesteuert durch einNetz
von zentralen unddezentralen Computern, Strom
verbrauchendeEndgerätedanneingeschaltetwerden,
wenn z.B. bei Starkwindüberschüssiger unddamit
besonders kostengünstiger StromzurVerfügung steht.

Nicht alle, aber viele elektrischeGeräte undAn-
lagen eignen sich dafür. Beispielsweise Kühlgeräte
oderWärmepumpenund auchWasch- und Spülma-
schinen könnten imRahmen eines IKT-basierten ver-
brauchsseitigen Lastmanagements optimal gesteuert

Was bringt E-Energy für die Energiesysteme
der Zukunft?

Intelligente
Stromerzeugung

Intelligente
Stromnetze

Intelligente
Speicherung

Intelligenter
Verbrauch

Intelligente Steuerung
durch Echtzeitvernetzung
aller Systemkomponenten

Querschnittstechnologien:
Digitale Datenerfassung, -verarbeitung und -vernetzung

Marktplatztechnologien Betriebstechnologien

Das InternetderEnergievereint intelligenteStromerzeugung, intelligente
Stromnetze, intelligente Speicherung und intelligenten Verbrauch.
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werden. Insbesondere bei großenKühlhäusern und
Schwimmbädern kannmanden Zeitpunkt des Strom-
verbrauchs besonders flexibelwählen. Das Parade-
beispiel werden jedoch die Elektrofahrzeuge sein. Bei
ihnen ist es gleichgültig, wanndie Batterie geladen
wird.Wichtig ist nur, dass sie danngeladen ist, wenn
das Fahrzeug das nächsteMal genutztwerden soll.

E-Energy schafftmit seinenneuen IKT-Lösungen
die Grundlage für die intelligente Integration der
Elektromobilität in das Gesamtsystemder Energie-
versorgungder Zukunft. Fahrzeuge könnenüber das
Internet der Energiemelden,wo sie sich gerade befin-
den,wie stark die Batterie aufgeladen ist und zuwel-
chemZeitpunkt sie einen bestimmten Ladezustand
haben soll. Der Besitzer kann einstellen, dass z.B. zu
möglichst geringenKosten oder generell nurmit
„grünemStrom“ geladenwerden soll. Undwennder
Besitzer der Batterie es zulässt, könnendie Systeme
von E-Energy sogar dafür sorgen, dass der Stromaus
der Batterie zurDeckung von Bedarfsspitzen in das
Netz zurückgespeist wird.

Das InternetderEnergievernetztdievielenAkteure
des Energiesystems vonder Erzeugungüber den
Transport unddie Verteilung bis hin zumVerbrauch.
Jedes Gerät, das an das Stromnetz angeschlossen ist,
wird im Sinne von Plug& Play in das Regelsystemauf-
genommen. So entsteht ein integriertes Daten- und
Energienetzmit völlig neuen Strukturen und Funk-
tionalitäten. An die Stelle der bekannten Stromzähler
treten digitaleMessgeräte (SmartMeter). Alswert-
volleHelfer im Internet der Energiemessen sie nicht

mehr nur den Stromverbrauch oder die eingespeiste
Strommenge, umeineAbrechnung erstellen zu kön-
nen. Sie versorgen die intelligenten E-EnergyNetz-
knotenmit dennotwendigen Informationen, damit
diese zeitgenau Erzeugung, NetzbelastungundVer-
brauchweitgehend automatisiert aufeinander ab-
stimmen können. Das hilft, den Bedarf an teurem
Strom in Spitzenlastzeiten zu verringern, dieNetze zu
entlasten unddie Versorgungssicherheit zu erhalten.

ImE-Energy-Netz gibt es Prognosesysteme, die
witterungsabhängig denVerbrauchunddie Erzeu-
gung von Stromvorhersehen. Davon abhängigwer-
den dannbeispielsweise Preissignale an so genannte
IKT-Gateways inHaushalten undGewerbetrieben
einerseits und andie Steuerungsanlagen von Energie-
erzeugern andererseits gesendet. Erzeuger und
Verbraucherwerden sichmarktkonformverhalten
und entsprechend reagieren. ImRahmender vorher
gewählten Einstellungen könnendie IKT-Gateways
das Einschalten vonVerbrauchsanlagen aufeinander
abstimmen, kleine Blockheizkraftwerke zuschalten
oder Stromaus Speichern einspeisen. So entsteht ein
neuer elektronischer „Marktplatz der Energien“, auf
demdie Kunden beispielsweise als Kleinanbieter von
selbst erzeugtem Strom (z.B. durch Solaranlagen) eine
aktivere Rolle spielen könnenund Stromnichtmehr
nur gehandeltwird. Vielmehrwird es auch völlig
neueDienstleistungenwie „verzögertes Einschalten
zulassen“ oder „bei Spitzenbedarf einspeisen“ oder
„nur bei Sonnenschein oderWind verbrauchen“ auf
diesemMarktplatz geben. Auf demE-Energy-Markt-
platz können Erzeuger undVerbraucher auch dafür
honoriertwerden, dass sie Beiträge zur sicheren,
kostengünstigen und klimafreundlichen Stromver-
sorgung leisten. Dies hilft u.a. auch, die Abhängigkeit
von Energieimporten zu verringern.

E-Energy ist ein Motor für Innovation und
Entwicklung

E-Energy ist auch einWeg zumehr Transparenz und
Wettbewerb entlang der gesamtenWertschöpfungs-
kette vomKraftwerks- über denNetzbetrieb bis zum
Endverbraucher. Dadurchwerden Innovationen im
technischenwie imwirtschaftlichen Bereich ange-
stoßen. Daswird u.a. auch denweiteren Fortschritt
bei der Liberalisierungdes Energiemarkts undder
Dezentralisierungder Stromnetze beschleunigen.

Waschen,wenn die Sonne scheint: Intelligente IKT-Gateways sind die
Wegbereiter von einer verbrauchsorientierten Versorgung hin zu einem
erzeugungsorientierten Verbrauch.
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Wenn IKT- und Energiewirtschaft erfolgreich zu-
sammenarbeitenundbranchenübergreifendProdukte,
Verfahren undDienstleistungen entwickeln, können
dieWeichen für das Energienetz der Zukunft gestellt
werden. Es gilt, Endgerätemit der nötigen Intelligenz
für die Einbindung in das Internet der Energie auszu-
statten. Neue Speichertechnologienwerden vorange-
trieben,wobei auch kleine, dezentrale Speicher eine
Chance erhalten, in dasNetz integriert zuwerden.
Dezentrale Erzeugungsanlagen gilt es so auszustat-
ten, dass sie nicht nur Stromerzeugen, sondern auch
Systemdienstleistungen erbringen. Undnicht zuletzt
wird E-Energy die notwendigen Technologien für die
Systemintegration der Elektromobilität schaffen. In
demMaße, in demdurch E-Energy die positiven
Effekte derNetzintegration von Elektrofahrzeugen
genutztwerden können,wird diese Technologiewei-
tere Innovationsanreize erhalten.

E-Energy führt zu neuen Wachstumsmärkten und
zukunftsfähigen Arbeitsplätzen

E-Energy führtMegamärkte der Energie- und IKT-
Branche zusammen. Damit entstehenneue Beschäf-
tigungsfelder undMärkte, die ganz neue Formen
technischer undunternehmerischer Kooperationen
erfordern.Mit der Förderinitiative E-Energy nimmt
Deutschland eineVorreiterrolle ein. Das in den sechs
Technologiekonsortien entwickelte Knowhowund
die im Feld getesteten Komponenten des Internets
der Energie stärkendieWettbewerbspositionDeutsch-
lands imglobalen Energiemarkt. Die E-Energy-Aktivi-
täten führen zu immermehr internationaler Aufmerk-
samkeit. So könnenneueMärkte für die exportieren-

de Elektroindustrie eröffnet undhochwertige, bran-
chenübergreifendeArbeitsplätze geschaffenwerden.

Insgesamtwerden die imRahmen von E-Energy
durchgeführten FuE-Aktivitäten einenneuenMarkt
für automatisierte Steuerungs- undRegelsystemebei
ErzeugungsanlagenundEndgeräten, für IKT-Gateways
und SmartMeter, für intelligente Speichermodule, für
Prognose- undAbrechnungssysteme, für benutzer-
freundlicheOnline-Ratgeber sowie Anzeige- und Be-
diensystemeund vielesmehr beschleunigt zur Entfal-
tung bringen. Daswird zukunftsfähigeArbeitsplätze
schaffen undneueWachstumseffekte hervorrufen. In
VerbindungdamitwerdenneueDienstleistungenmit
unterschiedlichsten Tarifangeboten auf denMarkt
kommen. Eswerdenaber auchneueGeschäftsmodelle
entstehen,wie das Bündeln von Erzeugern undVer-
brauchern, das Anbieten von „Least-Cost“ oder „Pre-
paid“-Strombezug, das Optimieren des privaten oder
gewerblichen Lastprofils oder eineweitgehend auto-
matisierte StromsparsteuerungvonHausgerätenunter
Nutzungder bidirektionalen IKT-Gateways. Insbeson-
dere ist E-Energy ein Schlüssel für denAusbauunddie
Netzintegration der erneuerbaren Energien. In dem
Maße,wie es gelingt, dezentrale erneuerbare Energie-
erzeugungsanlagen in dasNetz zu integrieren,wird
dieser Bereich desMaschinen- undAnlagenbaus von
E-Energy starkeWachstumsimpulse erhalten.

E-EnergywirdnichtnurzuneuenDienstleistungen,
sondernauch zueinerVielzahl vonneuen technischen
Produkten führen, die es auch zu installieren und zu
warten gilt. Viele kleine undmittlereUnternehmen –
nicht zuletzt das Elektrohandwerk –werden davon
ebenso profitierenwie Ingenieurfirmen, Hard- und
Softwareproduzenten unddie amWeltmarkt operie-
rendenUnternehmendes Energieanlagenbaus.

Tanken, wenn derWindweht:Mit den IKT-Lösungen von E-Energy kann
die Batterie des Elektrofahrzeugs dann geladenwerden,wenn es günsti-
gen Stromaus erneuerbaren Energien gibt.

Der Energiebutler® im ProjektModellstadtMannheim erlaubt individu-
elles Energiemanagement, Realisierungdynamischer TarifeundDemand-
Response-Mechanismen, um z.B. Kühlgeräte dann abzuschalten, wenn
der Strom teuer oder nicht aus regenerativenQuellen erhältlich ist.
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3 eTelligence – Intelligenz für Energie,Märkte und
Netze,ModellregionCuxhaven
Akteure: EWEAG,OFFIS, energy&meteo systems
GmbH, BTCAG, Fraunhofer-Verbund Energie
(AST und ISE), Öko-Institut, u.a.
www.etelligence.de

3 E-DeMa – EntwicklungundDemonstration
dezentral vernetzter Energiesystemehin zum
E-EnergyMarktplatz der Zukunft,Modellregion
Rhein-Ruhr
Akteure:RWEEnergyAG, Siemens AG, ef.ruhr
GmbH,Miele &Cie. KG, Stadtwerke Krefeld AG,
Prosyst SoftwareGmbH, u.a.
www.e-dema.com

3 MEREGIO –MinimumEmission Region,
Modellregion Baden-Württemberg
Akteure: EnBWEnergie Baden-WürttembergAG,
ABBAG, IBMDeutschlandGmbH, SAPAG,
SystemplanGmbH,Karlsruhe Institute of
Technology (KIT), u.a.
www.e-energy.de/de/meregio.php

3 ModellstadtMannheim –ModellstadtMannheim
in derMetropolregionRhein-Neckar,
Modellregion Rhein-Neckar

Akteure:MVVEnergie AG, DREWAG-Stadtwerke
DresdenGmbH, IBMDeutschlandGmbH, Power
PLUSCommunications AG, Papendorf Software
EngineeringGmbH,Universität Duisburg-Essen,
ISET –Verein an derUniversität Kassel e.V., ifeu
HeidelbergGmbH, IZES gGmbH, u.a.
www.modellstadt-mannheim.de

3 RegModHarz – RegenerativeModellregionHarz
Akteure:RegenerativKraftwerkHarzGmbH&CoKG,
E.onAvaconAG, Siemens AG, in.powerGmbH,
ISET e.V, Vattenfall Europe TransmissionGmbH,
vier regionale Stadtwerke, Cube Engineering
GmbH, Fraunhofer IFF, IEE-RE (Universität Kassel),
OvG-UniMagdeburg, u.a.
www.regmodharz.de

3 SmartWatts –Mit dem Internet der Energie und
der „intelligentenKilowattstunde“ zumehr
Effizienz undVerbrauchernutzen
Akteure:utilicount GmbH&Co. KG, Forschungs-
institut für Rationalisierung (FIR) an der RWTH
Aachen, Kellendonk Elektronik GmbH, PSI Büsing
&BuchwaldGmbH, SoptimAG, Stadtwerke
AachenAG, u.a.
www.smartwatts.de

Die sechs E-Energy-Modellprojekte

Smart Watts
Modellregion Aachen

Modellstadt Mannheim
Modellregion Rhein-Neckar

MEREGIO
Modellregion Baden-Württemberg

E-DeMa
Modellregion Rhein-Ruhr

RegModHarz
Modellregion Harz

eTelligence
Modellregion Cuxhaven

OPTIFLOW
Modellregion Allgäu

EquiKom
Modellregion Nürnberg

SPREE
Modellregion Köln

EnTradeIT
Modellregion Berlin

Virtuelles Kraftwerk
Modellregion Uckermark

Vom Leuchtturm in die Fläche:
Die sechsModellregionen (links)
und dieweiteren Finalisten
(rechts) des Technologiewett-
bewerbs E-Energy entwickeln
Lösungen für das IKT-basierte
Energiesystemder Zukunft

IneinemTechnologiewettbewerbwurdensechsModell-
regionenermittelt, diemitUnterstützungdurchBMWi
undBMUForschungs- und Entwicklungs-Aktivitäten
durchführen. Sie verfolgeneinenüber alleWertschöp-
fungssegmente reichenden integralen Systemansatz.
Er schließt alle energierelevantenWirtschafts-

aktivitäten sowohl auf derMarkt- als auch auf der
technischen Betriebsebene ein. ZuweiterenFinalisten
des Technologiewettbewerbsundanderen Initiativen
wird engerKontakt gehalten. E-Energywird eine
Entwicklung vomLeuchtturm in die Fläche anstoßen.
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Im InterviewerklärtDr.WolframKrause, Projekt-
leiter derModellregionCuxhaven,was esmit dem
E-Energy-Projekt eTelligence auf sichhat.

Was ist die Idee von eTelligence?
Die Idee von eTelligence ist die intelligente System-
integration vonErzeugernundVerbrauchern. System-
integration bedeutet hierbei, dass sowohlNetz- als
auchMarktaspekte betrachtetwerden. Auf derNetz-
seitemüssenwir sicherstellen, dass selbst ein großer
Anteil dezentraler Erzeuger, wie beispielsweiseWind-
energieanlagen, die Versorgungssicherheit nicht
gefährdet. Ziel auf derMarktseite ist die Einbindung
aller Akteure. Diese intelligente Systemintegration
großer und kleiner Akteure ist nurmitmodernen IKT-
Lösungenmöglich. Dabeimüssen auchMarktregeln,
ProdukteundZugangsmechanismendefiniertwerden.

Was ist der Kern von eTelligence?
Das Projekt eTelligence führt Stromerzeuger, Verbrau-
cher, Energiedienstleister undNetzbetreiber auf
einem innovativen Energiemarktplatz zusammen.
Auch kleineAkteure sollen über eine zukunftsfähige
IKT-Infrastruktur eingebundenwerden. Ziel ist es,
den Stromverbrauch von Industrie, Gewerbe und
Privathaushalten auf die Stromerzeugung aus dezen-
tralenQuellen, unter anderemausWindenergie-
anlagen, abzustimmen. Ein Kühlhaus etwa kannbei
Starkwindweiter als üblich heruntergekühltwerden.
Diese Kühlreserven könnendannbenutztwerden,

Dr.WolframKrauseundVertreterderModellregionenaufdemKon-
gress„E-Energy–WandelundChancedurchdasInternetderEnergie“

R E-Energy Projekt: eTelligence
Intelligenz für Energie, Märkte und Netze

Modernste Kommunikationstechnikmacht esmöglich: In undumCuxhaven entsteht ein
ganz neuerMarktplatz für Energie. Erzeuger undVerbraucher könnendort nicht nur
Strom, sondern auchNetzentlastung, Blindleistungund Systemdienstleistungen anbie-
ten. Auch privateHaushalte könnenKleinstmengen andenMarkt bringen – ohne sich
selbst darumkümmern zumüssen. Das leistenweitgehendautomatischePlug & Play-
Geräte, dienachdenVorgaben des Besitzers selbstständig auf demMarkt agieren.

Der E-Energy-Marktplatz inCuxhavennutzt vor allemdie zahlreich vorhandenenKühlhäuserunddas Erlebnis-
bad der Stadt. DasWasser zumSchwimmenwird erwärmt,wennder Stromaus denKWK-Anlagen benötigt
wird. Das Kühlhauswird stärker gekühlt, wenn Stromgünstig ist. Unddass der Tiefkühlfisch dabei nicht ver-
dirbt – dafür sorgen die imRahmen von E-Energy entwickelten Regelungen.

Akteure: EWEAG,OFFIS, energy&meteo systemsGmbH, BTCAG, Fraunhofer-Verbund Energie, Öko-Institut

umauf eine kurzfristigeWindflaute zu reagieren. Die
Kühlaggregatewerden gedrosselt, die Temperatur im
Kühlraumsteigt anunddie SchwankungenderWind-
stromeinspeisungwerden ausgeglichen.

Gibt es innerhalb des Projekts verschiedeneBereiche?
Bei eTelligencebetrachtenwirdrei Ebenen:Marktplatz,
IKT-InfrastrukturundTechnik.Der regionaleMarkt-
platz für Strom führtAngebotundNachfragederAk-
teure zusammen.Die IKT-Infrastruktur vernetztdieein-
zelnenKomponenten sowohlaufder Feld-wieauchauf
derGeschäftsprozessebene. Sie ist das Fundament für
innovativeAnwendungen.AufderTechnikebenewerden
intelligenteBetriebsführungsmechanismenentwickelt,
umdieAkteureunterBerücksichtigung ihrerBesonder-
heitenoptimal indasGesamtsystemzu integrieren.
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Entwicklung eines Zertifikats zur Reduzierung
von CO2-Emissionen

Interview mit Hellmuth Frey, Modellregion Baden-Württemberg

R MEREGIO
Aufbruch zu „Minimum EmissionRegions“

Das E-Energy-Modellhaus vonMEREGIO erzeugt Energie auf
demDach odermit einemKleinst-Blockheizkraftwerk (BHKW)
imKeller. DieHausgeräte sind über Kommunikationstechnik
untereinander undmit einer intelligenten Systemplattform ver-
bunden. In der Garage steht das Elektrofahrzeug: Der Akkuwird
geladen,wenndas Kleinst-BHKWmehr Stromerzeugt, als das
Netz aufnehmen kann. Undwenn es nötig ist, kannder Strom
vonder Batterie insNetz eingespeist werden. Über ein Internet-

portal kannder Verbraucher als Partner des Stromversorgers die Vorgänge im Systembeobachten und aktiv
in dasMarktgeschehen eingreifen.

Akteure: EnBWEnergie Baden-WürttembergAG, ABBAG, IBMDeutschlandGmbH, SAPAG, Systemplan
GmbH,Universität Karlsruhe (TH)

Mit intelligenten Stromzählern lassen sich inDeutschland jähr-
lich 9,5Milliarden kWhStrom sparen

ImGespräch erläutertHellmuth Frey, Projektleiter
der E-Energy-ModellregionBaden-Württemberg,
die Besonderheitendes ProjektsMEREGIO,welche
Ziele das Projekt verfolgt undwelche technischen
Komponenten zumEinsatz kommen.

WelcheZiele verfolgt IhrModellprojekt?
ImRahmendes Projektsmöchtenwir für dieModell-
region imGroßraumKarlsruhe/Stuttgart zeigen, dass
durch die intelligente Verknüpfung von technischem
Energiemanagementmit innovativer IKT einAuf-
bruch vomheutigen Energieversorgungssystem zu
„MinimumEmission Regions“möglich ist. Darunter
verstehenwir Regionen, die sich durch Treibhausgas-
emission optimierte Energieversorgungssysteme aus-
zeichnen. Besondere Berücksichtigung findet dabei
das ThemaElektromobilität, weil es alle imKontext
relevantenAspekte umfasst.

Was ist das Besondere anMEREGIO?
Einwichtiger Bestandteil dieses Projekts ist die Ent-
wicklung eines Zertifikats für „MinimumEmission
Regions“ unddie anschließende Zertifizierung, die
wir in derModellregion beispielhaft durchführen
möchten. Zusätzlich erstellt unser Projektkonsortium
einenMaßnahmenkatalog undberät Regionen dabei,
wie sie ihre Energieeffizienz verbessern können. In
Simulationen sollen darüber hinaus unterschiedliche
Konzepte und Strategiengenauer betrachtet und ana-
lysiertwerden.

Welche technischenKomponentenwerden in Ihrem
Modellprojekt entwickelt?
Die EnBWhat bereits 2.000 Pionierkundenmit intelli-
genten Stromzählern undBenutzerapplikationen
ausgestattet. Dieses System soll imRahmendes
Projekts eingesetzt undweiter entwickelt werden.
Derartige Systeme können künftig als Teil eines neu-
artigen Energiemanagementsystems eingesetztwer-
den,welches zur Steuerung vonVerbrauchern und
dezentralenAnlagen dient. Ein Beispiel hierfür sind
so genannteGebäudeautomatisierungssysteme, die
Heizungs-, Lüftungs-, Klima- und Beleuchtungsan-
lagen kontrollieren und zusätzlich für die Gebäude-
sicherheit sorgen.



Interview mit Andreas Kießling, Modellstadt Mannheim

ImGespräch erläutert AndreasKießling, Projekt-
leiter der E-Energy-ModellstadtMannheim, die
Besonderheitendes Projekts, die Voraussetzungen
der StadtMannheimunddie bisherigenEntwick-
lungen indieser Region.

WelcheZiele verfolgt IhrModellprojekt?
Zentrales Ziel des Projekts ist die Steigerungder Ener-
gieeffizienz durch denAufbau eines virtuellen Ener-
giemarktplatzes für Energieerzeuger, -verbraucher
und -netzbetreiber. Auf demneuen Energiemarkt-
platzwird es demKundenmöglich sein,Herkunft und
Preis seines Stroms zu erkennenunddurch die direkte
SteuerungvonEnergiebezügen sowieEnergielieferun-
gen aus eigenen dezentralen Erzeugungsanlagen
direkt Einfluss zu nehmen.Mit neuen Energiediens-
ten kannder Verbraucher Energie nicht nur effektiver
nutzen, sondern auch langfristig einsparen und
damit auch einen Beitrag für unsereUmwelt leisten.

Warumeignet sich geradeMannheimals E-Energy
Modellregion?
Mannheimverfügt über eine großeZahl regenerativer
Erzeugungsanlagenundsteuerbarer Lasten,mitdenen
sich die Funktionen eines intelligentenNetzes ent-
wickeln und testen lassen. Durch zahlreiche Pilot-

Aufbau eines virtuellen Marktplatzes
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versuche, beispielsweise zur Integration vonPhotovol-
taikanlagen, im Forschungsprojekt „SmartMetering“
des BMWi, sowie durch unsere Erfahrungenmit dem
„Energiebutler“ habenwir Ansätze geschaffen, auf
denendas Projekt nun aufsetzen kann. Auch die ver-
bundene Energieeffizienzbetrachtung von Stromund
FernwärmeunddiezentralenKraft-Wärme-Kopplungs-
Blöcke sind guteVoraussetzungen für das E-Energy-
Projekt. Die großflächige informationstechnische
Vernetzung des Stromnetzesmit Breitband-Power-
line stellt einenweiterenwichtigen Baustein im intel-
ligentenNetz dar, bietet sie doch Echtzeitkommuni-
kation zwischen allen Erzeugern undVerbrauchern
auf Basis des Internetprotokolls.

Was ist das Besondere anderModellstadtMannheim?
Wir verfolgen einenMultisparten-Ansatz, der sowohl
Strom, Gas undWasser als auch Fernwärmeumfasst.
DabeiwerdenneueGeschäftsmodelle undAnreiz-
systeme sowieWege zu einer stabilen Echtzeit-Netz-
steuerunguntersucht. In drei Feldversuchenwerden
inMannheimund inDresdenüber vier Jahre der
Energiebutlerweiterentwickelt, das Effizienzpoten-
zial beimKunden sowiedas intelligenteNetzverhalten
mit Dienstleistungen erforscht. Insgesamtwerden
rund 3.000Kunden eingebunden.

R Modellstadt Mannheim
ModellstadtMannheim in derModellregion Rhein-Neckar

Das ProjektModellstadtMannheim ist auf einen städtischen Ballungsraummit hoher Versorgungsdichte
konzentriert, in demerneuerbare unddezentrale Energien in starkemMaße zumEinsatz kommen. Im
Rahmen von E-Energywird hier und zurDemonstration derÜbertragbarkeit auch inDresden ein repräsen-
tativer Großversuchmit neuenMethoden zur Verbesserungder Energieeffizienz, derNetzqualität undder
Integration erneuerbarer unddezentraler Energien im städtischenVerteilnetz durchgeführt. Kern ist dabei
die Entwicklung eines spartenübergreifendenAnsatzes (Strom,Wärme, Gas,Wasser) zur Vernetzungder
Verbrauchskomponentenmittels einer Breitband-Powerline-Infrastruktur.

DenKundenwird Stromnahe amErzeugungsort und zumErzeugungszeitpunkt zumVerbrauch angeboten.
Verlustreiche Transportewerden vermiedenunddieNutzungdezentraler Energiespeicherwird einbezogen.
Der vorausschauendeNutzer des Energiemarktes kann seinenVerbrauch sowie auch eigene Erzeugung
(Prosumer) an variablen Preisen ausrichten. Echtzeit-InformationenundEnergiemanagementkomponenten
sollen demKundendarüber hinaus helfen, selbst zumehr Energieeffizienz beizutragen.

Akteure: MVVEnergie AG, DREWAG - StadtwerkeDresdenGmbH, IBMDeutschlandGmbH, Power PLUS
Communications AG, Papendorf Software EngineeringGmbH,Universität Duisburg-Essen, ISET - Verein an
derUniversität Kassel e.V., ifeuHeidelbergGmbH, IZES gGmbH
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Das IKT-Gateway als Brücke zwischen Stromnetz
und Internet

Interview mit Prof. Dr. Michael Laskowski, Modellregion Rhein-Ruhr

ImGespräch erklärt Prof. Dr.Michael Laskowski,
Projektleiter des E-Energy-Projekts E-DeMa, die
BesonderheitenderModellregionRhein-Ruhr, die
Verwirklichungdes vernetztenHauses unddie
Bedeutung vonE-Energy.

WelcheZiele verfolgt IhrModellprojekt?
DasModellprojekt E-DeMawird Lösungen entwickeln,
die die dezentrale EnergieerzeugungunddenVer-
brauch zukünftig in Einklang bringen. Hierzu sollen
einMarktplatz der Energie sowieMechanismenbereit-
gestelltwerden,mit derenHilfe ein automatisierter
Ablauf zwischenErzeugerundProsumermöglich ist.
Der Privatkundeerhält eineEnergieeffizienzlösung,
die zumeinen seinenVerbrauch reduziert, zumande-
renaber auch seinenEnergiekonsumaufZeiten ver-
schiebt, zudenenEnergie in ausreichenderMenge
kostengünstig zurVerfügung steht.

Was ist das Besondere anE-DeMa?
E-DeMa setzt seinModellvorhaben in der StadtMül-
heimum. InMülheimwerdenneben E-DeMa auch
SmartMeterundLösungenausdemUmfeldE-Mobility
realisiert. DieModellregion liegt imbevölkerungs-
reichsten Teil Deutschlands und repräsentiert alle
Bevölkerungsschichten.Wesentlich amProjekt E-
DeMa ist dabei die allgemeineAnwendbarkeit der
Lösungen, d.h. eswerden für alleHaushalte verallge-
meinerbare Lösungen angestrebt.

Gibt es bereits konkrete Pläne zurVerwirklichungdes
„SmartHomes“?
Im Projekt E-DeMa stellt das IKT-Gateway die Basis zur
Verwirklichungdes „vernetztenHauses“ dar. Zudem
ist die Festlegung bzw. Standardisierung von Proto-
kollen einwesentlicherMeilenstein. Gleiches gilt
auch für die EndgerätewieWaschmaschine, Heizung
oder elektrische Rolläden.

WelcheBedeutung räumenSie demGesamtprojekt
E-Energy ein?
E-Energywird bei erfolgreicher Durchführungmittel-
fristig die gesamte Energielandschaft verändern. Ge-
rade für die Integration der erneuerbaren Energien in
das Gesamtsystemwerden die E-Energy-Lösungen
sehrwichtig sein.

Das Projektkonsortiumvon E-DeMabei der Auftaktveranstaltung
imNovember 2008 inMülheimander Ruhr

R E-DeMa
EntwicklungundDemonstration dezentral vernetzter Energiesysteme
hin zumE-EnergyMarktplatz der Zukunft

DieModellregion des Regionalverbunds E-DeMa, die ländliche und städtischeGebietemit zwei verschiede-
nenVerteilnetzen imRhein-Ruhr-Gebiet umfasst, ist durch eine sehr heterogeneVersorgungsdichte
gekennzeichnet. Diese führt zu besonderen technischenHerausforderungen, denen durch die Schaffung
einer intelligenten IKT-Infrastruktur begegnetwird. Im Forschungsvorhabenwird auf die bereits vorhan-
deneAusbreitung digitaler Stromzähler („SmartMetering“) aufgebaut, umdurchVernetzung imHaushalt
Energieeffizienz zu bewirken (neues „IKT-Gateway“). Es geht z.B. umdie Entwicklung einer intelligenten
Verbrauchssteuerung sowie einer zeitnahenVerbrauchsdatenerfassungund -bereitstellung. Außerdem soll
dieNetzbetriebsführung in dezentralenVerteilnetzen optimiertwerden.

Akteure: RWEEnergyAG, Siemens AG, ef.ruhr GmbH,Miele &Cie. KG, Stadtwerke Krefeld AG, Prosyst
SoftwareGmbH“



13Interview mit Heinrich Bartelt, Modellregion Harz

Im InterviewerklärtHeinrichBartelt, Gesamtpro-
jektkoordinator der RegenerativenModellregion
Harz,warumsichdieRegiongut fürdasProgramm
E-Energyeignet,welcheBedeutungdieElektromo-
bilität innerhalbdesModellprojekts einnimmt
undwelcheRolle das Thema zukünftig spielen
wird.

Warumeignet sich derHarz besonders gut alsModell-
region für E-Energy?
Bei derModellregionhandelt es sichumeine sehr länd-
lichgeprägteRegion, diebereits heuteüber einen
hohenAnteil anerneuerbarenEnergien verfügt.Das
Projekt umfasst ein sehrbreites Spektrumanverschie-
denenPartnern: vonwissenschaftlichenForschungs-
zentrenüber Technologieentwickler bis zudenEin-
speisern.Außerdemsindalle inderRegionaktiven
NetzbetreiberundEnergieversorgungsunternehmen
vertretenundziehenaneinemStrang.Darüberhinaus
ist auchdieAkzeptanz inderBevölkerung fürunser
Projektvorhaben sehrhoch.

WelcheBedeutunghatdasThemaElektromobilität inIhrem
Modellprojekt undgibt es konkrete Pläne zur Einbindung?
Die Elektromobilität zurNetzintegration spielt eine
nicht unwichtige Rolle imProjekt. So ist geplant,
mehrere Fahrzeuge umzurüsten und zu betreiben.
Dazuwerden siemit einer bidirektionalen Schnittstelle
versehenund können Energie auchwieder in das
Energienetz einspeisen. Neben der Funktion der
Fahrzeuge als Speicher sollen auch dieMöglichkeiten
des Lastmanagements untersuchtwerden, d. h. das

Fahrzeugwird zu den Zeitpunkten geladen, die für
das Energiesystemam sinnvollsten sind. Neben der
technischen Erprobung von Systemdienstleistungen
sollen auchGeschäftsmodellemit allen betriebswirt-
schaftlichen Fragen zur Einbindung von Elektrofahr-
zeugen in das Stromversorgungssystementwickelt
werden.

WelcheRollewird die Elektromobilität in Zukunft spielen?
Elektrofahrzeugen gehört die Zukunft. Bereitsmit der
heutigen Technik könnten Elektrofahrzeuge konven-
tionelleVerbrennungsmotoren ersetzen. Dabei haben
sieeineReihevonVorteilen:KeinedirektenEmissionen,
geringeGeräuschentwicklung, bewährte Technik und
einehohe Effizienz. Gerade für Pendler stellen Elektro-
fahrzeugeeineerstklassigeAlternativedarundwerden
im Straßenverkehr bald zumStadtbild gehören.

Mit IKT Elektrofahrzeuge in das Stromnetz
integrieren

DieKonsortialpartnerderRegenerativenModellregionHarzbeiderAuftakt-
veranstaltung imDezember 2008 imPumpspeicherwerkWendefurth.

R RegModHarz
RegenerativeModellregionHarz

Die Leitwarte des RegenerativenKombikraftwerks imHarz erhältmit E-Energy zeitnah Informationen zur
Situation in der Region.Mit demkomplettenÜberblick über Erzeugung, SpeicherungundVerbrauch wer-
den Prognosenmöglich unddie erneuerbaren Energien können optimal eingesetztwerden. DieModell-
regionHarz verfügt über eineVielzahl regenerativer Energien: vomWindpark über Solaranlagen bis hin
zumWasserkraftwerk.

Akteure: RegenerativKraftwerkHarz GmbH&CoKG, E.ONAvaconNetz GmbH, Siemens AG in.powerGmbH,
ISET e.V, Vattenfall Europe TransmissionGmbH, Cube EngineeringGmbH,HalberstadtwerkeGmbH, Fraun-
hofer IFF, IEE-RE (Universität Kassel), Otto-von-Guericke-UniversitätMagdeburg, enviaMitteldeutsche Energie
AG, envia Verteilnetz GmbH,Harz Regenerativ Druiberg e.V., HSNMagdeburgGmbH, Stadtwerke Blanken-
burgGmbH, StadtwerkeWernigerodeGmbH, StadtwerkeQuedlinburgGmbH, Landkreis Harz
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Im Interviewerklärt AndréQuadt, Projektleiter
des E-Energy-Projekts SmartWatts,was das
Besondere an SmartWatts ist, was zur Entwick-
lungdes vernetztenHausesgeplant ist undwarum
sichAachenalsModellregionbesondersguteignet.

Was ist das Besondere an SmartWatts?
Kern von SmartWatts ist das Konzept der „intelligen-
ten Kilowattstunde“, also die Begleitung der Liefe-
rung von Energiemit der Bereitstellung von Informa-
tion über die Energie. Beispiele für diese Information
sind der aktuelle Preis oder die Art der Erzeugung. Die
IntegrationvonzeitbezogenerErfassungdesVerbrauchs
unddemTransport von Steuerinformationen inner-
halb des Energiesystems bietet die Grundlage für eine
genaueAbrechnungunddamit eine verursacherge-
rechte Verteilung der Risiken. Dies führt zu einer Ver-
haltensoptimierungder Teilnehmer. Teil dieser Ver-
haltensoptimierung ist eine intelligente Verbrauchs-
steuerung aufHaushaltsseite.

Wie verfolgt IhrModellprojekt die Schaffung eines
„Marktplatzes der Energie“?
Das volle Potenzial der „intelligentenKilowattstunde“
undder erhöhten Selbstregelfähigkeit des Energie-
systemserschließt sich erst durcheinen liquidenMarkt,

auf dembei geringen Transaktionskosten undgerin-
gemRisiko eine Preisfindung stattfinden kann. Das
Teilprojekt „SmartMarket“ befasst sich in diesemZu-
sammenhangmit einer automatisiertenAnbahnung
vongeschäftlichen Transaktionen, die zu einemver-
einfachtenAustausch von flexiblen Energielieferpro-
duktenwie z.B. Fahrplänen genutztwird. Diesewird
imTeilprojekt „SmartMarket“ erarbeitet, um so einen
Marktplatz der Energie zu realisieren.

Die intelligente Kilowattstunde schafft die
Selbstregelfähigkeit des Energiesystems

SmartWatts setzt in Aachen das Konzept der intelligenten Kilowatt-
stunde um

Interview mit André Quadt, Modellregion Aachen

R Smart Watts
Steigerungder Selbstregelfähigkeit des Energiesystems durch
die „intelligente Kilowattstunde“ unddas Internet der Energie

Suchtmannach Erklärungen für dasWort „smart“, findetmanBegriffewie geschickt, pfiffig oder raffi-
niert. SmartWatts entwickeltmit genau solchen IdeenneueAnsätze für den Energiemarkt, für das
Portfoliomanagement, für dasMessen undBewerten des Energieverbrauchs und für das Abrechnen. Der
Kunde erhält eine „Smarte Kilowattstunde“: Er kann feststellen,wo sie erzeugtwurde,wie sie zu ihmkam
undwieviel sie gerade kostet.

SmartWatts definiert das Internet der Energie auf drei Ebenen: Auf der Anlagenebene (C) kommuniziert
eineVielzahl von Erzeugungs-, Verbrauchs- und Steuerungsanlagenuntereinander. Auf der Geschäftsebene
(A) planen, steuern, überwachenund optimieren die Akteure je nach ihrerMarktrolle diewirtschaftliche
Nutzungder AnlagenundVertragsverhältnisse. Die Informationsebene (B) ist dasHerzstück von E-Energy.
Sie verbindet die beiden anderen Ebenenund lässt die Akteure undAnlagen des „Energie-Webs“ sicher und
zeitnahmiteinander kommunizieren.

Akteure: utilicount GmbH&Co. KG, Forschungsinstitut für Rationalisierung (FIR) an der RWTHAachen,
Kellendonk Elektronik GmbH, PSI Büsing&BuchwaldGmbH, SoptimAG, StadtwerkeAachenAG
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E-Energy: Vom Leuchtturm in die Fläche

Ansprechpartner für das Leuchtturmprojekt
E-Energy ist Dr.Michael Zinke
Bundesministerium fürWirtschaft
und Technologie (BMWi)
Scharnhorststr. 34–37, 10115 Berlin
E-Mail:michael.zinke@bmwi.bund.de
Internet: www.bmwi.de

Der Projektträger „Konvergente IKT/Multimedia“
im DLR betreut im Auftrag des BMWi die Förde-
rung der E-Energy Modellprojekte eTelligence,
E-DeMa, Smart Watts und Meregio

Ansprechpartner hierfür ist Günter Seher
Deutsches Zentrum für Luft- undRaumfahrt e.V.
Projektträger imDLR
Konvergente IKT/Multimedia imAuftrag des BMWi
LinderHöhe, 51147 Köln
E-Mail: e-energy@dlr.de

Ansprechpartner

E-Energy Begleitforschung

E-Energy ist ein komplexes Innovationsprogrammund
weitmehralsnur technischerFortschritt.WichtigeZiele
desProgrammssinddie Schaffungvonverallgemeine-
rungsfähigemWissen,dieBildungvonNetzwerken für
denschnellenAustauschdesneuenE-Energy-Knowhows
unddenAufbauwirkungsvollerübergreifenderKoope-
rationsstrukturenzurLösungwichtigerQuerschnitts-

fragen.HierzuhatdasBMWieine „Begleitforschung“
inAuftraggegeben, diedie Fortschritte indenModell-
regionenkontinuierlich evaluiert, die Interoperabilität
der LösungensicherstelltunddenWissensaustausch
organisiert.DieBegleitforschungbautKompetenz-
netzwerkeaufund stellt damit dieBreitenwirksamkeit
des Programms sicher.

Ansprechpartner imBMU für die Förderungder
Modellprojekte RegModHarz undModellstadt
Mannheim ist Alexander Folz
Bundesministerium fürUmwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit (BMU)
Alexanderstr. 3, 10178 Berlin
E-Mail: alexander.folz@bmu.bund.de
Internet: www.bmu.de

Der Projektträger im Forschungszentrum Jülich
betreut im Auftrag des BMU die Förderung der
Projekte RegModHarz und Modellstadt Mannheim

Ansprechpartner hierfür ist Dr. KlausKorfhage
Projektträger im ForschungszentrumJülichGmbH
Wilhelm-Johnen-Straße, 52428 Jülich
E-Mail: k.korfhage@fz-juelich.de
Internet: www.fz-juelich.de/ptj

Gesamtleitung und Koordination

LudwigKarg,Dr.Martin Tischer
B.A.U.M. Consult GmbH
Gotzinger Str. 48/50, 81371München
E-Mail: e-energy@baumgroup.de

Wissenschaftliche Begleitung

Prof. Dr. ThomasHartkopf, Lutz Steiner
TechnischeUniversitätDarmstadt, Institut fürElektrische
Energiesysteme, Fachgebiet Regenerative Energien
Landgraf-Georg-Str. 4, 64283Darmstadt

Prof. Dr.ManfredBroy, GeorgKalus
TechnischeUniversitätMünchen
Lehrstuhl für Software & Systems Engineering
Boltzmannstr. 3, 85748Garching beiMünchen

Wissensmanagement und Evaluation

Dr. ThomasHagen, Andreas Reinhardt
incowiaGmbH
Albert-Einstein-Str. 3, 98693 Ilmenau
E-Mail: e-energy@incowia.com

Dokumentation und Transfer

Jan Liepold, VeronikaMerkle
LoeschHundLiepold Kommunikation
Lindwurmstraße 124, 80337München
E-Mail: e-energy@lhlk.de
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E-EnergyModellregionen
eTelligence
(Modellregion Cuxhaven)

Dr.WolframKrause
EWEAktiengesellschaft
Abteilung Forschungund Entwicklung (FE)
Tirpitzstraße 39, 26122Oldenburg
E-Mail: info@etelligence.de
Internet: www.etelligence.de

E-DeMa
(Modellregion Rhein-Ruhr)

Prof. Dr.Michael Laskowski
RWEEnergyAG
Rheinlanddamm24, 44139Dortmund
E-Mail:michael.laskowski@rwe.com
Internet: www.e-dema.com

MEREGIO
(Modellregion Baden-Württemberg)

Hellmuth Frey
EnBWEnergie Baden-WürttembergAG
Durlacher Allee 93, 76131 Karlsruhe
E-Mail: h.frey@enbw.com
www.e-energy.de/de/meregio.php

Modellstadt Mannheim
(Modellregion Rhein-Neckar)

AndreasKießling
MVVEnergie AG
Technologie & Innovation
Luisenring 49, 68159Mannheim
E-Mail: a.kiessling@mvv.de
Internet: www.modellstadt-mannheim.de

RegModHarz
(Regenerative Modellregion Harz)

RegionaleKontaktstelle RegModHarz
Kirchplatz 241a, 38836Dardesheim
E-Mail: info@regmodharz.de
Internet: www.regmodharz.de

Smart Watts
(Modellregion Aachen)

AndréQuadt
utilicount GmbH&Co. KG
GrünerWeg 1, 52070Aachen
E-Mail: a.quadt@utilicount.com
Internet: www.smartwatts.de
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